
jV>^ /3 H r ä n u m t l » l i o n « p l , « » : >)» «omptoir ,»u,j.
^ l l ^ . ^ ) " , ^ l ' boll,,, ft. V50. W l d<« ^nfiellnn« «n« H»n«

" - h,lb>. 50 l». M!t b« Post ,<m,l, N, ll^. halbi. 7 no Montag, l l ) . Jänner. 4 n«tt»5 «n kl.. ql«ß«t pel Z ' l l " « »s,, b,« 5«««n 1 i » l > >

Amtlicher Theil.
Se. k. und t. Apostolische Majestät haben auf

Vrund eines vmn Ministerium des Aeußern erstatteten
allerunterlhanigsten Vortrages mil Allerhöchster E„ t -
!chl'?hung vum 19. Drzembcr o. I , die Beisetzung de3
f. und k. Gcneralconsnls. Ministe, i^lrathcs Antust
Lenk von W o l f s b e r g von Barcelona nach Mar-
Wlle huldreichst zu genehmigen nnd den mit Titel und
Charakter eines Hof- ,md Ministerialrathrs bekleidet.-n
Sectionsrath im Ministerinm des Aeußern Ludwig
P r z l b r a m zum k. und k. Generalconsnl iu Garce-
lona allergnädigst z>, ernennen geruht.

«,s, ^ ^ ' " "b l- Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2. Jänner d. I . dem
Hllfeamterdirector des obersten Gerichtshofes Welimir
-Ua rba r i ö iu Anerkennung seiner sehr eifrigen und
e>1pneßllchen Verwendung taxfrei den Titel eines kai.
lerllchen Rathes allerguädigst zu verleihen geruht.

^ l l . ^ s ! ' " ^ ' k' Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschliehuna vom 2. Jänner d. I . dem
Thürhüter des obersten Gerichtshofes Simon H o n -
< i«ger m Anerkennn»« s^ncr vieliänrin-n t^i.-n
Dienstleistung d.s M e r n ^ l r ^ e n s t t t e u ^ ^ dlr K n
allergnadlgst zu verleihen gernht.

E r k e n n t n i s .
Das l. l. Landesgerichr als Strafsscricht in Prag hat auf

Antrag der l. t. Staatsanwaltschaft mit dem Erkenntnisse vom
23. Dezember 1880, i j .3l158. die Weiteroerbrcitung der »n
Zürich crscheml-üden Zeitschrift „Der Socialdemolrat" Nr. 47 vom
« l«. ^ " « ^ / ? ^ " wegen de« Ausrufes „Parteigenossen, ver-
d K U r ^ l ? " ^ " 7 " ' ^ wemaß,ege.'ten nicht!«" dann weqen
St G . 3 " '^" ' " Hamburger Vc'l°nerungsznsi°nd" nach 8-"N
Mten u > 7 V s V^ " " ' ^ l "Di« Moster. Hasselmänner Vinar-
V«r i / . . ^ ' " s ^ " ' ^ ^ioch einmal die Stelluna unserer
5 ^ ^ ^ " bürgerlichen Socialdemokratie" nach den 83 58°

Nichtaintlicher Theil.
wi . ? ' ' ^ " ' ^ ^ Apostolische Majestät haben -
we die Wiener Zettung" meldet - der freiwilligen
Feuerwehr m A s p c r s d o r f im politischen Bezirke
«beihoUabrunn in Niedcrösterreich einen Betrag von
^ l j f l . . dann der ^iarktgcmcinde I s p e r und der
Ge.ne.nde A l t e n m a r t t a . d. I f p e r i.n politischen
Beznte Amsteltcn m Niederösterreich Beträge von
»0 fl. und 100 ft., sämmtlich zur Anschaffung von

Löschgeräthen; ferner, wie die „Linzer Zeitung" meldet,
den freiwilligen Feuerwehren in G o i s e r n und in
T r a u n je 80 st., ferner, wie die «Klagenfurter Ztg."
meldet, der Ortschaft O b e r . V e l l a ch bei Vlllach
zur Errichtung einer Feuerwehr einen Beitrag von
50 f l . allergnädlgst zu fpenden gernht.

Centralcommijsion für die Grundsteuer«
Regelung.

Nachdem das von der Centralcommission für die
Grundsteuer-Regelung in der Sitzung vom 26. Ma i
1880 bestellte Comite von 18 Mitgliedern die ihm zur
Aufgabe gemachte Prüfung der Vorlagen der Landes,
und Landes'Subcommissionen über das Ergebnis der
Ab- und Emschähnng beendet und sich über die der
Centralcommission behufs ihrer endgiltigen Befchluss-
fassung zum Zwecke der Rlchtigs'Mng der Klassifi-
catlunstarife für alle Länder zu 'stellenden Anträge ge-
einigt halte, beraumte Se. Excellenz der Finanzmmister
anf den 17. Dezember l880 eine neuerliche Sitzung
der kentralcommission an, auf deren Tagesordnung
tm Berathung und Beschlnssfassung über den Bericht
und die Anträge des Comileö stand.

Nachdem zu Beginn dieser Schling der den Vor-
sitz führende Scctiunschcf. Sc. Excellenz Freiherr von
Dlstler. dle im Stande der Mitglieder nnd Ersatz-
maniier der Commission eingetretenen Veränderungen
znr Kenntn,« gebracht und die Mittheilung der seit
der etzten Sitzung des Achtzehiu c-Comilis eingelangten
Pctltionen vrranlnsst hatte, deren Verlesung und Wür-
digung bis zur Berathung und Aeschlussfassung über
die Taiife der betreffenden Kroulander vorbehalten
wurde, ward zur Tagesordnur.g geschritten.

Ein im Interesse der Beschleunigung der Arbeiten
gestellter Antrag, von der Verlejung des Berichtes
des Comites abzusehen, wurde abgelehnt und der Be-
rlcht verlesen.
. I n diesem Berichte stellte das Comite einerseits
seme Anträge wegen Annahme und theilweifer Ab«
lehnung der Netlassierungsergcbnisse und andererseits
empfahl es der Commission die Nichtigstellnng der
Klafsificationstarife aller Lander nach dem von ihm
gelieferten Detailoperate.

Einzelne in den Tarifanträgen implicite enthal-
tene Anträge auf Aenderungen m den Tarifen der
Länder ,n Absicht auf die Vcrmehrnng oder Vermin-
dernng von Ta, ifsklassen behielt sich der Berichterstatter
vor, mündlich näher zu bezeichnen.

Nach Ablehnung eines Antrages auf die Wahl
eines neuen Comites von 18 Mitgliedern, welchem

der Bericht des Nchtzehner.Comilil und die Operate
desselben sowie alle übrigen Vorlagen mit dem Auf-
trage zugewiesen werden sollten, alle diese Operate
nnd Vorlagen zu prüfen und behufs der endgiltigen
Beschlüsse der Centralcommission zum Zwecke der
Nichtigstellung der Klassificationstarife, der Feststellung
der Nemertrags-Hauptjumme für alle Länder sowie
eventuell der Nachbesserungen der Einschätzung die ge-
eigneten Anträge zu stellen, wie auch eine« weiteren
Antrages über die Klassificationstarife in drei Lesun-
gen abzustimmen, wurden zunächst die Anträge in«
betreff der Rellassierungsergebnisse in Verhandlung
gezogen und vollinhaltlich angenommen.

Es wurde hienach die Annahme der vorgenom»
menen Reklassierung im großen und ganzen beschlossen,
dagegen in 20 Bezirken ganz oder bezüglich einzelner
Culturen abgelehnt.

Die eingebrachten weitergehenden Anträge auf
Ablehnung der Ergebnisse der Reklassierung »,) im Be«
zirke Linz bezüglich der Cultur der Gärten, b) in
Steiermark bezüglich sämmtlicher Culturen und Be-
zirke, namentlich aber im Bezirke Felobach, endlich
k) in der Bukowina in den Culturen der Aecker und
Wiesen unter Annahme des diesfalls von der Landell-
commission ausgearbeiteten Klassierungsvorschlages wur-
den abgelehnt.

Nücksichtlich der Reklassierungen in den Bezirken
Proßmtz und Olmüh hatte das Comite folgende Re-
solution vorgeschlagen:

Bei Erledigung der gegen die Einrechung der
Grundflächen in die einzelnen ÄonitätLllasse» in den
Bezirken Proßnitz und Olmütz allenfalls eingebrachten
Neclamationen ist auf die Herstellung eines ebenmii'
higen Verhältnisses bei der Emjchätzung in diesen bei-
den Banken gegenüber der durchschnittlichen Ein»
sckätzung im Lande Bedacht zu nehmen; — welche
Resolution die Commission gleichfalls acceptierte.

Ebenso nahm die Commission die in dem Tarif-
vorschlage des Comites enthaltenen Aenderungen in
Beziehung auf die Zahl der Bonitätsllassen in den
einzelnen Bezirken und Distrikten an.

Auf einen sohin eingebrachten Antrag auf Schluss
der Sitzung wurde nicht eingegangen und mit der Be-
rathunci der Tarifsanträge des Comittl begonnen, und
wurde über die Klasslficationslarife von Dalmazien,
Istrien und Trieft noch in dieser Sitzung, in der
Sitzung vom 19. Dezember über jene von Görz und
Gradiska, Südtirol , K r a i n , Kärnlen, Nordtirol
und Vorarlberg, iu der Sitzung vom 20. Dezember
über jene von Salzburg. Mähren, Schlesien, Böhmen,
Galizien und von der Bukowina, in der Sitzung vom

Jeuisseton.

Die Eröffnung der neuen Irrenanstalt
in Studenz.

....... ̂ ' 2 ' ? ' , < ^ f""t> die feierliche Eröffnung der
neuen Irrenheila„stalt zn Stndenz dnrch dcn Herrn
Landeshauptmann Dr. Nitler d. Kallenegger nnter
Betheiligung des Landesausschnsses, der Anstaltsärzte,
Beamten, der bauleiteliden Ingenieure und der Schwester
Oder,,, statt. Nachdem u,„er Vorantritt des Directors
der Landes-Wohlthätiqkcitsanstallen, Prof.Dr. Valeuta.
der Primararzt Dr. Bleiweis als Cicerone die Ver-
mnmellcn durch sämmtliche Anstaltsräume geführt

Yalte und sich dieselben von deren Zweckmäßigkeit und
"" ter Wohiillchkeit die persönliche Ueberzeugung ver.
Wafft hotten, hielt nack beendetem Rundgange der
Herr Landeshanptmann Dr. Ritter v. Kal ten'egger
eme Anrede, worin er die Versammelten begrüßte und
Wner inner«',! wahren Freude über das gelungene
Werk N»sdr»ck gab.

Die AuLsührungen des Herrn Landeshauptmannes
lauteten im wesentlichen wie folgt: Als er vor acht
"^hlen in den LandrsanKschuss eintrat, fand er bc-
leus die Fr^ge über die Nothwendigkeit eines I r ren-
Hausbaues vor, — doch erst nach längeren VerHand'
Ulnneli ist rs dem Landesausschusfc geglückt, durch den
Zulauf der Slndenzer Realität vor den hohen Land-
"N zu treten, welcher den Aickanf derselben genehmigte,
Nerun klnipften sich dann die weileren Verhandlungen
" dem Ende. die Anstalt in dem heutigen Bestände

lzu erbauen. Der hohe Landtag hat nämlich die hiezu
erforderlichen Geldmittel bewilligt, wodnrch der Lan-
dcsausschliss in die Lage verseht wurde, den Bau zu
beginnen und Ende 1880 zu vollenden, somit die An<
stalt heute zn eröffnen nnd ihrem Zwecke zu übergeben.
Es gereiche ihm znr besondein Freude, heute, kurz
vor seinem Scheiden aus Laibach, noch diesen Bau
beendet zn sehen, und müsse er hier insbesondere noch
des hohen Landtages danlbar gedenken, welcher trotz
der sehr bescheidenen Mittel KraiuS dem Landes,
ansschussc dieselben zur V^fm'.uug gestellt hatte. I n -
dem er nun die Anstalt eröffne unn der bewährleu
Führung der Herren Aerzte übergebe, kann er es nicht
unterlassen, denselben die wärmste Obsorge dasür an»
zuempfehlen, auf dafs sie unter ihrer bewährten Füh-
rung zum Wohle der armen Geisteskranken gedeihe
und aus derselben Viele — recht Viele gesund an Geist
nnd Körper zn ihren Familien rückschren mögen.
Damit aber dieses Ziel erreicht werde, ersuche er auch
die Schwester Oberin um ihre Unterstützung betreffs
der ihr anvertrauten Wartung. Da die Aerzte allein
ihrem Berufe, der Heilung der Kranken, ohne Hilfe
nicht nachkommen können, so mögen die ehrwürdigen
Schwestern ihren schönen, freiwillig gewählten Beruf
durch die pflichteifrige Wartung der armen Kranken
erfüllen nnd dadurch die Thäligkcit der vom besten
Willen erfüllten Aerzte n»terstützen. Hierauf wandte
sich der Herr Landeshanplmmln an die Verwallungs-
beamten, für welche dadurch, dass sie nunmehr mit
Zeitverlust in selbstloser Weise öfters die Anstalt wer-
den besuchen muffen, allerdings rinc größere Arbeit
erwachse, welche jedoch dadurch die Zwecke der Anstalt
werden befördern helfen. Schließlich gedachte er noch

mit dankender Anerkennung der Herren Techniker,
welche dieses schöne Bauwerk zu schaffen und so, wie
es dasteht, zu beenden halfen.

Hierauf erwiderte Director Dr. V a l e n t a mit
folgender Ansprache:

„Wie lauge ist es dessen, seit die ärmsten aller
armen Kranken — die I r ren — menschenwürdig be-
handelt werden? — Noch ist es lein Jahrhundert! —
Wer hat in Oesterreich bahnbrechend hiezu gleichsam
die Initiative ergriffen? wer hat denselben die Ketten
abgenommen? Wer anders, als unser unsterblicher
Reformator Kaiser Josef I I . , und bei der von und
unter ihm inaugurierten Behandlungsmethode schonen-
der, menschenwürdiger Detention blieb es sozusagen
mehr minder fast bis in die Neuzeit! Sind es doch
kaum mehr als 6 bis 8 Lustra, dass man endlich daran
gieng, den armen Geistetlranken Asyle zu bauen, welche
nicht mehr nur Detenlionsanstalten zu deren Unschäd-
lichmachung sein sollten, sondern welche denselben auch
H e i l u n g bringen, ihren umnachteten Geist wieder
erleuchten — befreien follten, — dass man also I r r e n -
h e i l a n s t a l t e n im wahren Sinne des Wortes grün-
dete. Voran gieng Wien, dann kam Prag. Brunn,
mit Einem Worle. die reichen Kronländer schritten mit
edlem Wetteifer an dieses humane Werk und scheuten
diesbezüglich keine Opfer.

„ L x e m M traliunt," — in unserem Jahrhundert
der Humanilät konnten auch die übrigen Kronländer
sich den diesbezüglichen psychiatrischen Anforderungen
nicht verschließen — in rascher Nacheinandersolge ent-
standen derartige Irr-nheilasyle, so auch das uns r ige ,
dessen feielliche C'öffnung wir heute feiern. — Dass
unser schönes lOne» Kram trotz seiner bejcheidenen
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81. Dezember 1,880 über jene von Steiermak, Nieder«
und Oberösterreich beschlossen, und wurden die Ta«
nfe sämnitlicher Länder vollkoinmen im Einklänge mit
den bezüglichen Anträgen des Achtzehner-Comites end«
giltig festgestellt.

Gegenanträge wurden eingebracht bei Trieft, bei
Görz und Gradicka, bei Südtirol, bei K r a i n (Be-
zirk Adelsberg), bei der Bukowina, bei Steiermark,
Ober« und Nied^rösterreich.

S ä m m t l i c h e diese G e g e n a n t r ä g e w u r «
den m i t ü b e r w i e g e n d e r M a j o r i t ä t ab -
ge lehn t .

Was namentlich die letztgenannten drei Länder
betrifft, wurde in dcr Sitzung vom 20. Dezember 1880
neuerlich ein Comite von fünf Mitgliedern zur wie-
derholten Prüfung der einzelnen Tarifsähe derselben
bestellt, wrlchem zugleich sämmtliche vom hohen Ab-
gcordnetenliause der Regierung übergebenen Petitionen
zuv eingehenden Prüfling, Würdigung und Bericht-
klstatlullg mit der Einladung zugewiesen wurden,' bei
Behandlung des betreffenden Landes die Vertreter
desselben zuzuziehen, und welchem die mündliche Be-
richterstattung binnen 24 Stunden aufgetragen wurde.

Dieses Comite kam dem erhaltenen Auftrage nach;
in der Siuung vom 21. Dezember 1880 beantragte
jedoch dieses Comiti die Ablehnung der auch in der-
selben aufgenommenen Antrage auf die oben erwähnten
generellen Perceittualabstriche an den Tarifen und die
Annahme der Tarifsanträge des Achtzehner-Comilis.

Bezüglich der Petitionen stellte es den Antrag:
Die Centralcommission wolle die während ihrer Ver-
handlung und auch früher in welchem Stadium immer
eingelaufenen, sowie die vom hohen Abgeordnetenhause
sicher abgetretenen Petitionen durch die gefassten Be-
schlüsse als erledigt ansehen.

Dagegen empfahl dasselbe folgende Resolution
der Centralcommission zur Annahme: Es sei bei Ober-
öslcrreich, Steiermark und Niederösterreich, falls sich
im Reclamationsverfahren in einer der Culturen eine
zu scharfe Einschätzung vorfinden sollte, diese Schärfe
iri vollem Maße abzumildern.

Diese Anträge des Fünfer-Comites — die Re-
solution jedoch mit der Einschaltung: „ebenso wie in
andren Landern" nach dem Worte Niederösterreich —
wurden angenommen, zwei andere zn derselben gestellte
Amendcments: auf namentliche Anführung von Nord-
und Südtirol — dagegen als hienach gegenstandslos
zurückgezogen.

Hienach und nachdem in dieser Sitzung, wie be-
reits eiwähnt, auch die Klassificationstarife für Steier-
mark, N ederösterreich und Oberösterreich und somit
für alle Kronländer in Uebereinstimmung mit den An»
trägen des Achtzehner-Comites angenommen und die ge-
wählten Verisicatoren zur Verification der Prolokolle
der letzten Sitzungen ermächtigt worden waren, die
Centralcommission somit ihre dermalige Aufgabe er-
ledigt hatte, sprach Vorsitzender im Auftrage Seiner
Excellenz des Finanzministers sämmtlichen Mitgliedern
der Commission den wärmsten Dank dcr Negierung
für ihre selbstlose Hingebung und aufopferungsvolle
Thätigkeit aus, worauf die Versammlung mit dem
Danke an den Vorsitzenden für die umsichtige Leitung
sowie für die eifrige Mithilfe und Unterstützung der
Commission durch die übrigen Regierungsorgane er.
widerte und die Sitzungen der Centralcommission bis

zu dem Zeitpunkte, mit welchem deren Einberufung
nach dem Gesetze wieder zu e<folgen haben wird, ge-
schlossen wurden.

Zur Lage.
Unter dem Vorsitze Sr. Majestät des K a i s e r s

wurde am 6. d. M . cine gemeinsame Ministerconferenz
abgehalten, der die Minister Baron Haymerle, Graf
Bylandt, v. Szlavy, Graf Taaffe, v. Dunajewsti,
v. Tisza und Graf Szapary beiwohnten. Es wurden,
wie die „Audap. Corr." mittheilt, mehrere obschwe-
bende gemeinsame Angelegenheiten erörtert und auch
zum größten Theile erledigt.

Die großen Reichsrachsferien wurden mit Partei-
tagen ausgefüllt, die Weihnachtsferien bringen B a u ern -
tage in nie geahnter Fül le: in L a n g e n l o i s , K ö n i g -
stet t e n, S c h e i b b s und in L i n z . I n L a n g e n ,
l o i s ward der conservative Redner W a s s e r b u r g e r
(aus Langenlois), der die Ansicht aussprach, dass in
Bauernversammlungen n u r Bauern zu reden hätten,
durch ununterbrochenes Lärmen und Schreien, Stam-
pfen mit den Füßen, durch Rufe: „Herunter", ..Her.
unter" in der Fortsetzung seiner Ausführungen ge-
hindert. Auch ließ man es ihm nicht zu, aus dem
„St . Pöltener Boten" auf die Grundsteuerfrage Be.
züglicheK vorzulesen. I n der Frage der Wahlreform
erklärte auf derselben Versammlung ein Redner, Dr.
S t i n z l aus Krems: „Der Knecht darf nicht mit dem
Bauer stimmen, der Bauer ist oer Herr".

Der unga r i sche R e i c h s t a g nimmt heute
Montag seine Thätigkeit wieder auf. Zur Berathung
gelangt in erster Reihe der Concurs-Gefetzeutwurf;
dann foll der Gefetzentwurf über die Confumsteuern
folgen.

Für den Bau der Pest - S e m l in er E i s e n -
bahn hat sich ein neuer Unternehmer gemeldet, näm-
lich S i r Thomas Tankred, welcher diesettage, vun
London kommend, in Pest angelangt ist. Der den«
selben begleitende Ingenienr M r . Backers ist Associi
der Firma John Fowler, welche zu den reuommmler
testen EisenbahN'Itlgenieusfii men Englands zählt. Hinter
diesen Herren sollen die besten englischen Bankhäuser
stehen. Sie haben mit dem Studium der Pläne be-
reits begonnen und bedürfen einiger Tage, um sich zu
orientieren, wonach dieselben dann sowohl inbctrcff des
Baues, als auch bezüglich der Financierung ihr Offert
stellen werden. Wie die „Ungarische Post" erfährt,
sind die Unternehmer auch bereits abgereist, um die
Linie in Augenschein zu nehmen.

Vom Ausland.
Nach einer der „Pol . Corr." aus B e l g r a d zu»

gehenden Meldung wurde der serbische Delegierte für
die Verhandlungen mit Oesterreich-Ungarn, Neziö, von
seiner Negierung nach Belgrad berufen, um über den
Stand der Verhandlungen mündlich zu berichten. Un«
geachtet der noch vorhandenen Schwierigkeiten wird
in serbischen Negierungskreisen. wie neuerlich versichert
wird. das Zustandekommen des Handelsveiträges mit
Positivität erwartet.

Die in letzter Zeit vorgenommenen Verhaftungen
einiger hervorragender Führer der a l b a n e fischen
L i g a haben — wie man der „Pol . Corr." aus Skutari
schreibt — die prekäre Lage der Pforte ill Albanien nur
verschlimmert. I n einigen Theilen des Landes hat die

Autorität der Pforte sozusagen gänzlich aufgehört.
Ohne geradezu zur offeiien Insurrection überzugehen
und scheinbar eine loyale Haltung bewahrend, haben
die Albanesen dennoch zahlreiche Beamten der Pforte
zur Abreife genöthigt und durch ihre Connationalen
erfetzt. Kiamil Bey. welcher von der Pforte von Pri«
zrend abberufen wurde, musste auf Befehl der Liga
daselbst auf seinem Posten verbleiben, bis die Liga
erfahren haben werde, welcher Beamte an seiner Stelle
ernannt worden sei. Reojib Bey und mehrere andere
Beamte der Pforte wurden von der Liga entlassen
und Kadi Nazid Efendi wnrde als sein Stellvertreter
proclamiert. Endlich ernannte die Liga einen Steuer»
einnehmer und Dewich Bry zum Polizeidireclor von
Plizreud. Aehnliche Dinge sind in Uikup, Upek und
Aakowa vorgefallen. Neue Beamte der Pforte wurdeu
gehindert, in die Stadt einzuziehen und mussten un-
verrichteter Dinge wieder abreisen. I n diesen Districten
sind öffentliche Ausrufer von einen Punkte nach dein
andern gegangen, um betanntzumachen, dass alle Ein-
wohner, mit Ausnahme der Kmder und Greise, sich
auf den Widerstand vorbereiten müssen, falls die Pforte
Truppen nach jenen Gegenden entfenden wollte. Es
sind sogar schon einzelne Conflicte zwischen türkischen
Truppen und Albanesen vorgefallen und in einem der-
felbcn der berüchtigte Kuzane Riza, welcher seinerzeit
schwere Greuellhaten gegen Christen verübt hatte,
schwer verwundet und gefangen genommen.

Aus C e t i n j e meldet man der „Presse" unterm
5. Jänner: Heute mittags hat man hier von Dulciguo
folgenden Bericht erhalten: Gestern früh ist die Ab-
grenzungscommission hier angekommen und unverzüg-
lich nach gepflogener Rücksprache mit dem türkischen
Commissar Bedri Bey nach St . Giorgio abgegangen;
Äedri Bey kam aber nicht nach, er simulierte Krank-
heit und schützte die Erwartung neuer Instructionen
aus Konstantinopel vor. Infolge dessen wurden die
Comnlissä'rc unangenehm überrascht und haben gestern
abends hier eine Conferenz gehalten. Sie beschlossen,
morgen in corpol« nach Skutari abziuzehen und col«
lectiü bei den Pfortenbehörden den Abschluss der
Grenzbestimmung zu urgieien.

Aus London
schreibt man: Der auf I r land bezügliche Abschnitt der
englischen Thronrede lautet: „Die in meiner letzten
Rede ausgesprochene Erwartung auf eine große Ver-
minderung der Noth in I r land infolge der reichen
Ernte wurde realisiert. Allein ich muss leider erklären,
dass die socialen Zustände Ir lands einen allarmieren-
den Charakter angenomme» haben. Die agrarischen
Verbrechen vermehrten sich allgemein weit über die
Erfahrungen dcr letzten Jahre. Die Attentate gegen
das Leben nahmen nicht in dem nämlichen Verhält-
nisse zu wie andere Verbrechen, allein ich muss hin-
zufügen, dass von der Polizei infolge Auftrages der
Regierung zum persönlichen Schutze Maßregeln ge-
troffen wurden, die weit alle früheren Präcedenzfälle
übertreffen. Ich muss noch andere, noch mehr verbrei«
tete Uebel erwähnen. Die Pflege der Illstiz wurde
illusorisch und auf diese Weise wurde in verschiedenen
Theilen des Landes ein alisgedehntes System des
Terrorismus inanguriert, welches ebenso die Aus-
iibung von Privatrechten wie die Erfüllung von bür-
gerlichen Pflichten paralysierte. Bei einem solchen Zu-
stande der Dinge, welcher in einigen wichtigen Be-

Mittel das Möglichste leistete, — vor diesem l^ t
accompli stehen wir heute. Krain nimmt im Kranze
der österreichischen Kronländer mit Irrenheilanstalten
durch diese Schöpfung einen der eisten Plätze ein, ja,
ich behaupte, mit einem solchen zu Heilzwecken zu be-
nutzenden großartigen, schönen Grund- und Boden«
complete ausgerüstet, gibt es in Europa leine zweite
Anstalt mehr. Was natürlicher, dass ich als der vom
Lande aufgestellte Hüter diefer großartigen Schö-
pfung am heutigen Tage an diesem Orte jener mit
dem Gefühle der größten Dankbarkeit gedenke, welche
dieses Werk begonnen und nahezu durchgeführt haben:
des hohen lrainischen Landtages und dessen Delegierten,
des hochverehrten Landesausschusses — diesen bringe
ich ylemit im N a m e n des L a n d e s K r a i n den
tiefstgesühlten Dank hiefür dar mit der Bitte, auch
ferner sich des begonnenen Werkes mit derselben Wärme
und Einsicht anzunehmen, auf dass dasselbe zum Wohle
und Glänze Krains endlich wirklich vollendet da-
stehen möge.

Pi i t dem heutigen Tage wlrd dem materiellen
Werke aleichsam da« geistige Leben einachößt — es
hat das Heilen der diese Räume bewohnenden Geistes-
tranken zu beginnen — eine unter allen Bedingungen
schwierige verantwortliche Aufgabe. An uns Aerzten
und Beamten wird es nicht fehlen, dessen möge man
hohenorts versichert sein, wir werden gewiss >m Sinne
der den edelsten Hnmamtätszwecken geweihten Aüstalt
nach unserem besten Wissen und Gewissen strengstens
unseren Pflichten nachkommen und bitten diesbezüglich
um fördernde Unterstützung von Seite des hohen
Landesansschnsies. Auf dass jedoch unser Wirken von
Erfolgen gekrönt sei. bedürfen die armen w i l l e n «

l nsen Kranken gleichzeitig der genauesten Pflege und
Wartung, und in dieser Richtung gebeu wir uns der
zuuersichtlichen Hoffnung hin, dass der barmherzige
Orden, dem erhabenen kaiserlichen Wahlspruche:
„Vii'il)N5 umtiii" gemäß, uns einträchtig und selbst -
los in unserem schwierigen Berufe unterstützen werde,
dessen walte Gott !"

Nunmehr ergriff der Primararzt Dr . B l e i -
w e i s in slovenischer Sprache das Wort : „ Ich halte
mich verpflichtet, im Namen der Kranken, die der-
malen und in Hinkunft Hilfe in der Sludenzer I r ren-
anstalt suchni werden, meinen wärmsten Dank aus»
zusprechen, und zwar vorerst dem hohen Landtage, der
vor drei Jahren den Bau der Irrenheilanstalt zum
Beschlusse erhob, ferner dem hohen Landesausschusse,
der nach seinen Kräften dafür Sorge trug, dass auch
die innere Einrichtung dem Heilzwecke entsprechend
ausgeführt wurde. Die Geschichte aller in den letzten
Decennien erbauten Irrenhäuser ist auch die unserer
krainische» Landelirrenanstalt, überall kam es erst nach
jahrelangen Verhandlungen zum Baue, überall und so
auch bei uus siegte die Erkenntnis, dass die Irren«
Heilanstalt nicht einem Gefängnifse gleichen, scmdern
eine» freundlichen Eindruck auf die Kranken machen
müsse, dass ferner die Kranken nach den Formen der
geistigen Erkrankung strenge gesondert sein sollen, dass
alle Localitäten geräumig, gut beheiz« und ventilierbar
seien, dass zu einer zweckmäßig eingerichteten Irren»
Heilanstalt ein größerer Grundbesitz gehöre, wodurch
es möglich wird, dass die Kranken sich ansgiebig ini
Freien bewegen und bei den für ihren umnachteten
Geist so zweckmäßigen Garten- und Feldarbeiten ver-
wendet werde» kömien.

„Fürwahr, groß sind die Bau- und Einrichtung»-
tosten unserer Irrcnheilanstalt. doch ist dies nicht allem
ein der Menschlichkeit gebrachtes Opfer, und nicht
ausschließlich im Interesse der Kranken, sondern auch
sür deu Fond selbst vom großen Vortheile, da nur
in Anstalten, wo die früher erwähnten Principe der
Einrichtung und Baulichkeiten zur Geltung gelangten,
„ach den Erfahrungen hervorragender Irrenärzte eine
raschere und gründlichere Heilung der Geistestranlen
ermöglicht ist. Wenn auch in unserer Anstalt so manche
Einrichtung noch mangelhaft ist, so dürste doch mit der
Zeit eine Verbesserung und Vervollständigung erzielt
werden können. I m Namen des in der Anstalt wir-
kenden ärztlichen Personals kann ich dem hohen Landes-
ausschusse die Versicherung gebeu. dass wir ununter.
brochen bemüht sein wollen, das neue Irrenasyl zil
einer Heilanstalt im wahren Sinne des Wortes zu
machen; dass wir aber auch mit aller Strenge darüber
wachen wollen, dass das gesummte hier wirkende W.irt-
personale stets seiner Pflicht nachkommen werde Möae
der hohe Landesansschuss uns zur Erreichung dieses
Zieles seine Unterstützung auch fernerhin gewähren "

Nachdem darauf der Herr Landeshauptmann
Dr. Ritter v. K a l t e negger den Aerzten nochmals
versicherte, dass der Landesausschuss der neuen Anstalt,
möge sie nun so wie j.tzt bleiben oder, was mit der
Zeit zu erhoffen ist, vollständig ausgebaut werden,
sicherlich stets die wärmste Fürsorge widmen werde,
war der feierliche Act, wodurch das Land Krain end-
lich in den faclischen Besitz einer ihr zur Zierde ge-
reichenden Anstalt trat, beendet. — I n dcr neuen
Irrenheilanstalt sind dermalen 77 Geisteskranke unle»
gebracht. . ̂ .
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ziehungen neu u»d ohne Präcedenzfälle ist, erachlete
ich es für recht, erst ste,i^ da« gewöhnliche Gesetz in
Anwendung zll diingt». bevo, ich neue Vollmachten
verlangte. Allein der Äeweis, dass jene ungenügend
sind, welcher Beweis hinreichend durch die jetziqen
Zustände IrlandH erbracht ist, zwingt ulich jetzt, Sie
zu benachrichtign, dass Ihnen sofort Vorschläiie vor«
gelegt werden sollen, um niir additiouclle Vollmachten
zu ertheilen, welche meinem Urtheile nach nothwendig
sind nicht allein zur Erhaltung der Ordnung und der
Gesetze, sundern anch um meinen Unterthanen Schutz
ihres Lebens und Eigenthums und die persönliche
Freiheit ihrer Handlungen zu sichern. Unter Sicherung
dieser primären und wichtigsten Bedingungen, welche
ich soeben elwähule, wnnsche ich jedoch jetzt nicht
weniger, als früher fortzufahren in dem Werke der
Beseitigung der Äeschwerden und in der Arbeit der ge-
setzgeberischen Verbesserungen,

Die in I r land sowohl wie in Großbritannien
eingeführte irische Üand'Acte vo,i 1870 pioducierte
viel Gutes uud trug viel be, zur Sicherheit und zu
dem verhältnismäßigen Wohlstande der Besitzer von
Grund uud Bodens ohne jedoch den Wert desselben
zu vermindern oder die Grundlagen des Eigenthums
zu uutergrabcu. I n einigen Beziehungen jedoch und
hauptsächlich nach den Erfahrungen de> letzten schlechten
Jahre erwies sich der Schutz, welchen jene Acte ge-
währt, weder ill Ulster noch in den anderen Pro«
uinzen ausreichend. Ich empfehle Ihnen daher die
weitere Eulwickluug der Grundsätze der Acte iu eiuer
für die besonderen Bedürfnisse Ir lands passenden Weise
sowohl bezüglich der Veziehuugen zwischen den Grund«
Herren und Pächtern, wie bezüglich wirtsamer An-
strengungen, um einem größeren Theile der Bevöl-
kerung dnrch Ankauf ein permanentes Eigenthumsrechl
an Grund und Boden zu gebeu. Eine solche Gcs tz»
gebung wird zur Erreichung der angefühlten Zwecke
die Beseitigung aller Hindernisse erfordern, welche aus
der Beschränkung des Eigenthnms an Land entstehen,
allerdings mit desundererBrrücksichtigung aller betei-
ligten Interessen. Eine Vorlage wird Ihnen nnter-
breitet zur Errichtung von Gmfschafts-Verwaltuugeu
in Ir laud, welche auf den Ginnosätzen der Vertretung
der Bevölkerung basiert fein wird, um die Coutrole
der Ausgaben zu sichern und um die Gewohnheit des
localen Selfgovernmeuts dort noch mehr auszudehnen."

I n der S i t z u u g des O b e r h a u s e s am 7. d.
beantragte Lord Cartngton den Erlafs einer Adresse.

Earl of Beacons f i e l d unterzog die Situation
Englands anf allen Gebieten einer scharfen Kritik.
Die Schuld au de> selbe» mas; er dem Regierungs-
antritle des gegenwärtigen Cabinets bei, welches die
gl'sammte Polilik feiner Vo>ganger »mzustoßen bestrebt
sei. Die auewällige Politik des Cabiuets beweise dessen
Unfähigkeil uud die Irrlhümer, deueu es sich hingibt.
I u Ir land habe die Regierung sich ihrer Functionen
liä'l'zlich entäußert; der gegenwärtige Zustand sei das
Resultat der Parteibestrebnngen.

Earl of Granville wies die Anklage zurück, als
ob die Negierung gewünscht habe. dass Europa die
Entscheidungen des Berliner Congresses umstoße. Die
Regierung war vielmehr bestrebt, den Berliner Ver-
trag auszuführen. Von Seite Frankreichs wurde vor-
geschlagen, dttss die Uüterhandlnngen, welche erfolglos
gewesen, außerhalb der Türkei fortgesetzt würden.
Alles was die Negierung wüusche, sei, dass mau einer
Politik beistimme, welche der bereits angenommenen
Entscheidung Wirkung verschaffe. Granville wies ferner
die Annahme zunlcl, dafs der Regierung die Ver-
antwortung für die Zustände in I r land zufalle. Es
sri wahr, dass man hätte zeitiger Coiircitivmaßregel»
verlangen können; man müsse aber erwägen, ob mau
Cosicitivinaßregeln verlange» könne ohne Reformen.
Granville dankte Beaconsfield für die Zusage, die
Maßregeln znr Wiederherstellung der Ordnung in
I r land unterstützen zu wolleu. Er bedauerte, dass
mehrere Conservative der Regicrnng den Vorwnrf
machten, sie wünsche, dass die Ausschreitungen zu-
nehmen möchten, damit sie in den Stand gesetzt werde,
ein Gesetz zu verlangen, welches die Reform der
Bodengcsetze iu größerem Maßstabe umfasst. Gran-
ville meint, man müsse Island mit Festigkeit, Sorg-
falt nnd Vorsicht behandeln. Wenn das Parlament
die Mittel zur Beseitigung der Uebelstäudc ablehnte,
würde die Aufgabe der Negierung eine schwierige
sein. Wenn man aber die Negierung nicht allein bei
Cosrcitivmaßregeln, sondern bei der Verbesseruug der
Verhältnisse der Grundbesitzer uud Pächter, sowie der
ökonomischen Lage der Baueru unterstütze, so sei zu
hoffen, dass der Friede, die Sicherheit des Grund-
besitzes und die Ordnnng iu I r land wieder hergestellt
werde». — Nachdem noch einige Redner gesprochen,
Wird die Adresse ohne Abstimmung angenommen.

Lord L y t t o u theilte mit. er werde nächsteus
ble Aufmeiksamkeit des Hanses auf die afghanische
nlage und seine eigene Politik lenken.

Hassesneuigkeiten.
., , ^ - ( D i e Ca be t t en schulen.) I n militärischen
^le,se„ ist seit einiger Z«.,t uo» einer beabsichtigten!
""Passung oder Restringierung der Cadetteilschulen die'

Rede. Die Sache verhält sich. wie man der „Bohemia"
berichtet, folgendermaßen: ?l» ein? Auflassung der
Caoetteuschulen wird ebenso wenig gedacht, wie an eine
Reduction ihrrr Zahl. Doch ist mit Beginn des Schul-
jahres l 880/81 eine Hrrabminoerung des Frequenta».
tenstandes an einzelnen üieser Schulen eingetreten. Der
Maximalstand aller* l8 Cadette»schulen zusammen-
genommen beziffert sich mit 4390 Frequentanten. Mi t
Beginn dieses Schuljahres wurde aber in der Infan-
terie.Cadettettschtti> zu Wie» der Stand von 400 auf
3C0. >n den Infa»lerie«Cadette»schulen zu Karthaus
l'ei Ärim» »»?> Lol'zom l'e, Kr.ilciu von je 240 anf Ll'O j
n»o in der Artillerie-Cadettenschuse zu Wien von 480
auf 440 herabgemindert, Deü Gru>d hiezu bietet der
Umstand, dais durch d'l« Zxdrang zu den Tadelten-
schulen der Abgang des Officiersmaterials bereits
hinreichend gedeckt erscheint, und dass die Ca-
dettenschulen eine Uebe, production zu ergeben be«
ginnen, Vom Jahre 18l>tt bis 1874 wollte nur selten
jemand freiwillig Soldat werden, blühende Industrie«
und sonstige Unternehmungen boten jungen Leuten Stel.
lungeu i» bedeutender A»zahl, und die damaligen Truv»
pe»'Divisionsschulen (nachmaligen Cadetteuschulen) waren
fast verödet. I „ der Armee fehlten ae^en LOOOOfficiere
c»ls deu Friedens», gegen 6000 Officiere auf deu Kriegs»
stauo. Da lam die Reorganisation der Cadettenschulen
und infolge des Krachs die allgemein? Oeichästsstocku» .̂
welche die gesicherte Position d?r Officiere immer be»
gehrenswerter machte. Auch die Aussicht, schon ein Hal»
deö I^hr nach Adfoluierung der Eabcttcnschule Lieutenant
zu werden, h t̂te viel Verlockeildes an sich. Der Audraug
zu deu Cadettenschulen wurde sehr groß und ist noch
jetzt eher im Zu« als Abnehmen begriffe» I>» Jahre
I860 erhielt die Armee einen Zuwichs von mehr als
IO<X) Berufscidelten, uud im Mai» uud Nliuember»
Ava»ceme»t desselbe» Jahres wurde» etwas mehr als
450 Eadette» zu Lieutenants befördert. — Das
zeigt ei»e Ueberproductio» au Cadetten, welche bei
gleiche» Verhältnissen in fünf Jahren circa 2000 nicht» l
avancierte» Cadettcn ergäbe, die somit für volle weitere
vier Jahre den Officiersnachwuchs ganz decke» würden.
Aisher ist es freilich »och »icht so weit gekommen j de»n
llNlt Schenlatisilms hat der älteste Infanterie-Cadet den >
Rang vom l . Septen'ber 1879. wird also am I . M a i
I88 l crst 1 Jahr 8 Mouate Cadet sei». Würde aber
uicht diejenige Standesziffsr ermittelt, die dem thatsäch» l
lichc» Bedürfuisse entspricht, so lö»»te wohl der Fall
eintreten, dass ma» wieder Cadette» mit zehnjähriger'
Dienstzeit sähe. Selbst die jetzt verminderte Zahl der ^
Frequentauteu mancher Cadettenschulen ist noch zu hoch,
sogar filr die Eventualitätc» eines langen Felozuges,

— ( E i n e P r i n z e s s i » , Non ne.) Norddeutsche
Blätter brachte» diesertage die Nachricht, dass die Pri»-
zessi» Alexaudri»e Windischgrätz (gcb. 29. August 1850),
^i»e Tochter des k. k, Generalmajors Hugo Fürsten Win,
dischssrätz und desse» ersten Gemahlin Prinzessin Louise
vo» Meckle»burg-Schwcrin, welche sich meist bei ihrer
Großnmtter. der Großhcrzogi».Mutter vo» Mecklenburg-
Schwerin, auszuhalte» pstegt, sich »ach Prag begeben
habe, um iu das Kloster der barmherzigen Schwestern
als Non»e zu treten. Die Nachricht wird von Prag
ails dementiert. Die in äh»l,chc» Sache» wohlunter-
richtete „Kreuzzeitung" bemerkt: Es scheint begründet,
dass die älteste der Prinzessinnen von Windischgräh m
ei» Kloster gehen will. Ueber den Zeitpunkt, waun —
und den Ort, wo — läset sich wohl »och »ichts sagen.
Dass die Vollziehung der Heirat des Herzugs Paul
Friedrich von Mecklenburg/Schwerin mit der Prinzessin
Marie uo» Wmdischgräh auf Schwierigleite» stößt, hat
seine Nichtigkeit. Die verschärfte Praxis der Cnrie hin»
sichtlich der gemischten Chr ci»erseits, die Nothwendig-
keit cmdercrseits, de» Nachkomme» des Herzogs Paul
Friedrich die Successiuntzfähigkcit z» sicher», sind es. die
diese Schwierigkeiten schaffe». Ueber den Stand der
Verhandlu»ge» verlautet »ichts Genauerel,

Locales.
— ( I n s p i c i e r u n f , . ) Der Herr Oberstaats-

anwalt Graf Gleiepach befiobet sich gegenwärtig auf
einer Dienstreise in Krain und Kärnten behufs Inspi-
cieruna der Strafanstalten.

— ( C a s i n o » U » t e r h a l t u n ge ») Der Lai-
bacher Casmoverein wird im Laufe de3 heurige» Fa«
schingtz vier Tanzu»terhaltu»geu für seine Mitglieder
veranstalten, »nd zwar am Samstag, den 15. Jänner,
Samstag, de» 29. Jänner, u»d Faschingsniontag. de»
28. Februar, tt.änzche» und an: Dienstag, den lb. Fe-
liruar, zilr Feier der Ver»läh!u»g Sr. l, l Hoheit des
durchlauchtigsten Kronprinzen Erzherzog Rudolf ei«en
Frstl'all. Letzterer verspricht ei» i» jeder Hinsicht ülän^
zendrs Vallfest zu werde» und wurde zur Arrangiernng
desselben ei» eigenes, aus dem Ve>gnüg»»gscc»»ite der
Direction u»d mehrere» zum Eintritte in dasselbe ei»»
geladene» Vereinsmitglicdern und Officieren gebildetes!
Fest ball com itc gewählt.

— ( E r ö f f n u n g des n e u e n E i s l a u f »
Platzes.) I m vorige» Herbste traten mehrere hiesige
Herren zu dem Zwecke zusamme», um in der Nähe der
Stadt eine» geeigneten äislaufplatz herzustellen »nd
denselben sodann emem zu grü»de»dr» V«5laus«Verei»e

,zur Benützung zu übergeben. Der Magistrat der Stadt
Laibach überließ auch in sehr zuvorkommender Weis« die
Benützung der unter Tiooli an der Südseite liegenden
Wiese gratis zu diesem Zwecke, und eine Subscription
unter den hiesigen Freunden des Eissports ergab auch
die für die elstc Anlage »üthigen Geldmittel Der he»»»
rige abnorm milde Wmter machte indesje» da» Unter«
nehmen sehl fraglich, und erst die lehtoerfloslene» läge
brachten deu ersehnten Frost und damit das Eis. Da
aber auf eine lange Dauer der Kälte mit Sicherheit
nicht mehr zu rechnen ist. so stand das Vomiti von der
beabsichtigten Bildung eixes Vereins für heuer ab und
übergivt de» Platz gegen Lösung von Karten K 1 fi. 50 kr.
(Famillelllarten il Person I fl.) zur allgemeinen Ve
nühung Jene Damen und Herren, die sich bereits an
der Subscription belheiligt haben, erhalten die Karten
grati) zugestellt. c>h»e Karte ist jedoch die Venühu»g de»
neuen Eislaufplatzes nicht gestattet Die Absicht, einen Ver-
ein zu gründe», hofft man in der nächsten Saison zu
verwirklichen und wird demselbe» auch ein eventueller
Ueberschuss zugeführt werden — Eislauflarten tvnnen
im Geschäfte des Herrn Carl Karinger gelbst werben.

— ( U n t e r st ü h u n g s v e r r i n f ü r d ü r f t i g e
Realschü ler . ) I u der nm 6. d. M, abgehaltenen
l4 Generalversammlung des Vereines zur Unterstützung
armer Schüler an der hiesigen t. l, Oberrealschule wurde
der Bericht des Vorstandes über den Stand und die
Thätigkeit des Vereines im Jahre 1880 genehmigend
zur Kenntnis genommen. I u Nechnungsrevisoren wurden
die Herreu Clemens Prost und Emauuel R, v. Stauber
gewählt »nd von denselben die Rechnung und der Besitz-
stand pro 1880 geprüft und richtig befunden. Bei der
schließlich vorgenommenen Wahl des Ausschusses er-
schiene» die Herlen Dr. Mrhal zum Obmann, KrHnar
zu dessen Stellvertreter, Kreminger zum Kassier. Kna-
pitsch zum Secretär. Edcr. Globoinil und VosS zu Uus-
jchussmitgliedern gewählt. Die Eliinichmeu im abgelau-
fenen Verei»sjahre betrugen 659 st 82 kr., die Gesammt»
ausgäbe» 529 fl, 76 kr.

— ( C h r i stbaum»Fe ier.) I m hiesigen Kinder-
, jpitale fand am 6. d. M um 5 Uhr nachmittags eine solenne
! Christbaumfeier statt. Zu derselben waren die Frau Ve-
i Mahli» des Herrn La»deepräsidenten. die meiste» Mi t -
glieder des Verwaltungsrathes und viele Damen au»
^ den desten Kreisen der hiesigen Gesellschaft erschienen,
^ Nach Ankunft der Frau Winller und erfolgter Begrüßung
! im Empfangszimmer des Spitals wurden die lranle»
^Kinder, welche sich an der Feier betheiligen dursten.
, !7 au der Zahl. in das letztere geführt und auf kleinen
! Stühlchen um deu reich geschmückten und mit vielen
! Gabe» behangene« Christbaum, au welchem zahlreiche
Kerzchen stammte», gruppiert Die Kleinen staunten an-
fangs gauz überrascht den Christbaum an. als jedoch die

! Frau Gemahlin des Herrn Landespräsidenten mit der
! Vertheilung der vielen, von Wohlthätern und Gönnern
! dieser Anstalt gespendete» Gabe» begann, da wurden
die armen Kleinen munter und redselig und konnten ihre
helle Freude über die erhalte»?» Geschenke nicht mehr

! verbergen — sie Ware» überglücklich. Lange noch vlieb
! die Damengeselljchaft in den Sftitalsriiumen und erhei-
terte sich an dem fröhliche», Treiben der vergnügten
Kleinen.

— (Theater . ) Vorgestern eröffnete Herr Her-
mann M e l l i n i seine auf mehrere Abende berechneten

, Vorstellungen >n der höhere» Schwarzlünstlerei mit sehr
'günstigem Erfolge. Pas Gebiet dieser Kunst ist ein so
viel befahre»es, von ber»fenen und unberufenen Jüngern
schon »ach alle» Vtichtunge» gründlich ausgebeutetes, dass
es unbillig wäre. vo» jede», sich producierenden neuen
Escamoteur auch »ur neue Kunststücke zu verlange». Da»
Puvlicum begnügt sich daher auch in der Regel gerne
mit scho» Bckan»tem, we»n ihm dasselbe nur in hübscher
und entsprechender Form geboten wird. Und von diesem
Standpunkte aus können wir Herrn M e l l i n i jeden-
falls als einen ganz vortrefflichen, ebenso gewandt al»
cmgenehm zaubernden Taschenspieler bezeichnen. Mi t
alleiniger Ausnahme des sogenannten sprechenden Kopfri.
einer Piece, die ihre Erklärung offenbar in einer geschickt
verwertete» Anwendung des Telephons, also einer Er*
sindulig der neuesten Zeit. findet und daher auch hier
»och »icht gezeigt wurde, befand sich unter den von
Herrn Mellini vorgestern producierten Kunststücken wohl
keines, da» wir hier nicht schon wiederholt in ganz
gleicher Weise gesehe» habe», da jedoch die Art der
Ausführung durchwegs eine exquisite, gewandte und auch
die Vortragsweise de« Herrn Mellini sehr elegant und
geschmeidig ist. so glauben wir den Gesuch seiner Vor-
stellu»gen allen Freunden einer heiteren Stunde der
Täuschung bestens empfehlen zu können, »msomehr.
wc»» Herr Mellim. wie wir die» wohl annehmen lbn.
nen, allabendlich für eine entsprechende Abwechslung
feines Programmes zu forgen weiß. Auch d,e von ihm
zum Schlüsse der Vorstellung aezeia»» Nebelbilder —
architektonische Ansichten vo» Rom, Bilder aus Ierusa»
lem, dir Porträts der kaiserliche» Familie, Farbenspiels,
das Märchen vom Storche, Meeresscenen u. drrgl. —
von denen »ttme»tllch jene mit beweglichen Figuren und
Gegenständen grl'ße» Effect erzielten, find sehr hübsch
und sehenswert. H^rr Mellmi wurde von dem sehr
zahlreich „nweseild ü Pudlicum vielfach mit Beifall aus«
gezeichnet u»d z»m Schlüsse dreimal hervo, gerufen.
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Als dramatische Beigabe wurde die bekannte ein»
actige Posse „ M o n s i e u r H e r l u l e s " von G. Belly
eingeschobcn und von den Herren F r a n l (Cäsar). B a -
l a j t h y (Maub) und Schwarz (Mahlmann) recht
wunter abgespielt,- namentlich ersterem bot die Rolle
des berühmten „Circus-Künstlers Cäsar" eine willkom-
mene und von ihm auch weidlich ausgenützte Gelegenheit
zu diversem gymnastischem Prioatllll. Wir l'aben gegen
die gelegentliche Ausführung derartiger theatralischer
Scherze, obwohl sie die Grenze des auf der Bühne In»
lässigen schon sehr tangieren, an einem solchen Abende
nicht« einzuwenden, glauben aber doch. dass die Schluss«
piece der ganzen Circusproduction des Herrn Frank im
Theater besser unterblieben wäce.

— ( E n t g l e i s u n g a u f de r Südbahn. )
Freitag entgleiste in der Südbahnstation Pragerhof bei
der All5fs>hrt der rückwärtige Theil des Fcachtenzugeö
Nr. 122. Ein leerer Lastwagen stürzte um und beschä«
digte mehrere Säulen des für den ungarischen Transit«
verkehr bestimmten Flugdaches oerart. dass fünf Felder
desselben einbrachen. Eine Beschädigung von Personen
oder Gütern hat nicht stattgefunden.

— (Gemeindewah l . ) Bei der vor kurzem in
dv Ortsgemeinoe Vigaun im Bezirke Radmannsdorf
stattgehabten Wahl oes Gemeill)coolstandes wurden der
Grundbesitzer Johann Gaspcrin aus Vigaun zum G>
melndevorsteher. der Grundbesitzer uno Weinhändler
Valentin Sturm in Politsch zum ersten Gemeinderathe
und der Grundbesitzer Matthäus Hmdar in Sgosch zum
zweiten Gemeinderathe gewählt.

— (U nan d r i n g l i c h e B r i e f p o s t sen dünge n.)
Beim t, t. Postamte ill Laibach erliegen nachstehende
uilanbringlichc Uriefpostsendungen, über welche die Auf»
gebcr verfügen wollen: I. Nccommandierte Briefe an: Zalar
Franz in Sokulouec, Arko Johann, Bürgermeister in
Vtcifniz; Haajenstein H Vogler in Prag. Kralj Franz
in Wien. — I I . Einfache Briefe und Correspondent
karten an: Arajer Tho.naS in Agram. Eetelj Johann
in Samobor. Waldhanser Josef. Apotheker in Plein-
ting <̂ ?). Poniutti I . L. in Marialanzcnourf. Schnnanu
Aug. in Steyer (p. r.). I I l l i i in Wien (p r ) . M-kaö
V lya in Pinguente, Iur l in i Zacharias. Coductenr in
Licnz ' Villa Guido in Rom, Vioschih Johann in Graz,
^ rounik Johann, Znckerbäckcr in Pola^ Ooen Äüton
»>l Rogatlca, Habetler Maria in Grofzpetersoorf, Gräfin
Alllla v, Saurau, Steriikreuz»OrdellSdame in Graz,
Kou^i.ö Josef in Martt Tuffer. H'fner Lukas in Ladja
be, Zmischenwässerl!. Sruö^l Aoton in St. Rochus. Stei<
Malchäus in Wippach, Fischer Ignaz. Großweinhändler
i» Grohschütze» in Uilgarn; Dacar Andreas in Agram,
Oslauk Matlhäus in Planina, ^crne Josef. Zimmer-
mann in Agrain, Mlinar Gregor in Nadol, Grcgorii
Fvaliz. Pfarrer in Antignana. A, H, Nr. 46 in Wien.
Verant Maria in Loltsch. Om,z.l Anton. Zihltellner
„zum grünen Ankcr" in Graz; Premrov Iosefa in
Martinebach. Pelh Anton in Trieft. Dernovöel Lulas
in Sagor. v, Hoheuwarter Louise, l. l. Lehrersgattin
in — !,?); Suhadelk Iera in Zirkniz, Fietert Franz in
Vigaun, Vrantweill» uild Liqneur-Fabrik in Linz, I ü l i i
Johann in Graz. Kubisch Anton in Alteildorf, Mele
Paul iil Ralek. Mutter Oberin in« Ursulinnnen-Con-
deute in Laibach. Naglas Katharina in Trieft, Lederer
Franz in Graz. Altha Marianne in Trieft, ttocmur
Maria in Trieft. Knlel Johann in Agram, Gollob Anna
in Graz. Stendler Helena in Trieft. Guther Louginus
in Agram, Cmokavc Maria, St. Petersvorstadt Nr, 2!)
in Lachach. Cerin Rosa in Trieft, Juan Johann in
Agram, Kuiia I.ikob in Levico und eine Kreuzband-
slnoung an A. Hartlebens Verlagsbuchhandlung in Wien

(Schluss folgt.)

Neueste Post.
O r i g i n a l . T e l e g r a m me de r „ L a i b . Z e i t ung . "

Wien, 9. Jänner. Die „Montags.Nevue" meldet,
dass en^egen den Mittheilungen der Blätter die Liste
der zu clilennenden Mitglieder des Herrenhauses lwch
gar nicht festgestellt, geschweige denn genehmigt sei.

Vritssel. 9. Jänner. Die Vermähluna. der Pri l l -
zessil, Stephanie wird auf besonderen Wunsch der
Königin verschoben. Der Kronprinz wird diesertage
hier erwartet und dürfte bis Anfang Februar hier
verweilen.

Paris, 9. Jänner. Die Journale glauben, das«
die vom „Dir i t to" veröffentlichte Antwort Klimmt
durob' alt sei; dieselbe einspreche nicht der gegenwär,
tigcn Haltung der griechischen Regierung, welche weit
versöhnlicher sei.

Petersburg, 9. Jänner. Der „Agence Russe"
zufolge wurde ein anfänglich beabsichtigter Collectiv'
antrag der Mächte in der Schiedsgerichtsfrage fallen
gelassen, jedoch machten dic Mächte separat, alic, gllich.
zeitig, den betreffenden Vorschlag. Die Pforte ant-
wortete, der Mmisterrath werde sich mit der Frage
befassen, während das griechische Cabinet vorerst Aus<
tlä'llmgen über die Aufrechthaltung der Äelliner (lon-
ferenzbeschlüsse und über die Sanction d»r eventuellen
schiedsgerichtlichen Entscheidung verlangte.

W i e n . 9. Jänner. (Wiener Zeitung.) I n f o l g e
des von den be lg ischen M a j e s t ä t e n ans»
gesprochenen Wunsches ist d ie V e r m ä h -
l u n g S e i n e r ka iser l i chen und k ö n i g l i c h e n
H o h e i t des du rch lauch t igs ten K r o n p r i n z e n
E r z h e r z o g s R u d o l f a u f e i n e n s p ä t e r e n
Z e i t p u n k t verschoben w o r d e n .

W i e n , 9.Iänner. (Montaa>Nevuc.) Obwohl die
Verschiebung der Vermählung Sr. kaiserliche» Hoheit
manche der bereits getroffenen Vu>liereitungen vielleicht
zu stören vcnnag, so wird die Bevölkerung doch die
Verlegung der Hochzeit in eine günstigere Jahreszeit,
welche die selbstverständliche allgemeinste Theilnahme
besser begünstigt, gewiss willkommen heißen. - K r o n -
p r i n z R u d o l f begibt sich lHnde dieser Woche
zum Besuche se ine r h o h e n B r a u t nach
B r ü s s e l .

B e r l i n . 8. Jänner. Fürst B i s m a r c k ist
nachmittags 5> Uhr hier angekommen.

B e r l i n , 9. Jänner. I m Dache des General»
stabsgebäudes, wo sich die Buchbinderei befand, ist
gestern Abend ein Feuer ausgtbrochcn, welches indes
nach kurzer Z^it gelöscht wurde.

P a r i s , 8. Jänner, nachts. I i l diplomatischen
Kreisen hält man dafür, dass die Molulisieinlig dcr
griechischen Reserven, wenn sie sich bestäligen sollte,
die Action Frankreichs vollständig degagieren würde.

R o m . 9. Jänner. Da« „Di r i l to" veröffentlicht
eine Depesche aus A«hcn vom 8. Jänner, welche die
Antlvoit resümiert, die Kmnunduroo dem französischen
Vertreter erlh?ilte. Darnach erklärte Kllmundnrl,s,
nachdem er die Phasen der griechischen Frage resn-
mierte, dass Griechenland den Weg nicht verlassen
könne, auf den es durch tne Berliner (5»lscheiollng
der Mächte gebracht wurde. Griechenland verlange
nur, was Europa und speciell Frankreich als ein
Necht der griechischen Nation zugelassen haben, Gne»
ch>'nland mnsöte sich vorbereite», indem es weisen
Rathschlägen folgte; die unvollständige Auslragling
der montenegrinische!» Frage sei ein neuer Beweis,
dass man von der Pforte nichts hoffen könne, die
Theffalien und Epirus niemals auf einen Schieds-
spruch hin cedieren würde. Die Entscheidung durch die
Waffen sei demnach eine schmerzliche, aber unausweich-
liche Nothwendigkeit.

B u k a r e s t , 9. Immer. Der russische Gesandte
Fllist Urussuff wird Montag, der qricchische Gesandte
Herr Razis am Dienstag ocm Fürsten Karl seine
Beglaubigungsschreiben überreichen.

K o n s t a n t i n o p e l . 8. Jänner. Es ist noch
keinerlei Entscheidung inbetreff des Schiedsgerichtes
erflussen, welches fortgesetzt auf großen Widerstand
stößt. — Die Pforte wird Moiitag Der>oi>ch Pascha
endgiltige Instructionen inbetreff der montenegt mischen
Grenzrcguliermlg zugchen lassen. — Hobart Pascha
wurde zum Mujchir ernmmt.

A t h e n . 8. Jänner. Die Nachricht, dass Frei-
tags ein Decrrt erschienen ist. welches die Reserve zu
den Fahnen beruft, ist unrichtig.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 9. Jänner.

Papier. Nente 7530. — Silber» Rente 73 90 «old
Rente 38 20. 1860er Gtaat«.Anlchen 130 30, Vcmlactien
826. — Kreditactien 283—, — Londuil 118 45. — Silber
— K. l. Mnnz-Ducaten 556 20.Fr<,nlr».Stücke '^ ls ,
lW.Neichsmarl 53 !0

Kandel und Dolkswirtschastllches.
Uaibach, 6. Iiinner. Kul dem heulte,! Muilte sind

ecschieilcii: 12 Wagci, n,i< Gclleide. 4 W^ucn mit Heu und
Ztroh und 24 Wagen mit holz.

D u r ch s ch n l t t« . P r e i s c.

Neize» pc. Hettolit, 9 l i l0 29 Vutter pr. Kilo . """80 ^ I ^
Korn ^ 6 50 6 87 Eier pr. St i l l t . . — 2 ; >
berste ^ 4 7l 5 10 Milch pr. Liter , — 8
Hafer . 2 09 353 Rindfleisch pr. Kilo . 56
Halbsrucht „ — 7 ttb Kalbfleisch —^0 -
Heiden „ 5 20 5^7!2chwemefleisch ^ — 46
Hirse „ 4 87 5 40 Hchöpjeufleisch - 32 -
ttuturuz „ 6 j - 6 3i!päh!idcl pr, Stück —40 -
(trdäpsel 100 Kilo 2,59 Tauben „ - ,»
Linsen pr, Heltolit 9 Heu 100 Kilo . . 2 40 -
Erbsen „ 9 Stroh „ . . I 62
Fisolen , 8 50 Holz. hart., pr. vier
Nmdsschmalz Kilo —l«0 Q.^Meter 5^80
Schwcilieschmalz „ — 72 -weiches. .. 4h(,
Speck, frisch ., — 5^ Wein, roth,, I'MLi, 2<> —

— geräuchert« — 64 - weiiler .. - Ilj -

Lottoziehungen vom 8. Jänner:
T r i e f t : 50 23 35 ^4 7.
L i n z : 84 60 10 73 lv.

Meteorologische Beobachtuugeu Ill^Laibäch?^

Z ' Z W z : ^ ^ 5 rzZ
7 a. Mg, 7:̂ 9 39 , - 58 i O. schwach , heiter

8. 2 „ N. ?:l?26 - 0 2 O, schwach heiter 000
9 „ Ab. 738 62 - 44 ' O, schwach heiter
?U.Mg. 738 33 - 76 NW. schwach theillu.heiter

9. 2 „ N, ?:!742 — 12 NO. schwacĥ  bewölkt 000
9 ., Ab. 738 34 — 3'4 NW, schwachj bewölst

Den 8. schöner Tass. llnre Mondnacht. Dcn 9, vormit»
tags ziemlich heiter, nachmittasss zunchinrnde Äcwölluna, schöner
SulmcüUüterglmg. abcnos einzelne Schneeflocken, Pas laaes-
nuttel der Temperatur an beiden Tagen — 3 5" und — 4 l "
beziehungsweise nm 0 9 und l 5« unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: v t t o m a r Namber« .

M Assen Freunde» nnd Velanntcu geben wir hier» «
M mit die bctriibcndo Nachricht von dem allznflühen W
« Hinscheiden unseres unucrgesslichen itindes W

> Mizi, >
W welchcö heute molacnS halb 9 Uhr im zarten Alter W
>W von 5 Monaten sanft rntschlnmmrrte. ^
« Die Vrcldigung findet am 10. d. Mts. nach. W
M mittags hulb 3 llhr, statt, M
W Laibach. 8. Jänner 1881. M

> Dr. Franz Hauser, l. k. Reg.Urzt. W
W Maria Häuser, geb. Preitlachuer, W
W als Eltern. W

Avis für Eislaufende.
Person) bel H^rrn Ca r l ,^arinc,cr zu hndcn

Ohne Karle ist die Vcini^nng des Eispla^cs nicht at-
at et. und warden d.e z>. t. Eigenthümer derselben e ücht be

ilartc am E<splc,l)e vorMcigen. ">"«,!, oic
Laibach. 9. Iänilcr 1881.

Curse an üer Wiener Lörse vom ?. Jänner 1 8 8 1 . (N°« b«n °sficiellm liursblatte.)

Llchierrmte 728b 73 —
kllberrente 7395 7410
Voldrente 88 10 88 ?b
Lose. 1854 12225 1227'.

, 18S0 13080 131 20
. I860 (zu 100 fl.) . . . 13b 2b 135 75
^ 1864 1 7 1 - 17150

Unss. Pr8ml«n««nl 10825 108 75
«redit-Ü 179 7b 1?l» 2ö
Theih'Rcgulierungs« und Vze»

acdiner Lose 10740 10760
«uools,.U 18 50 1 3 -
Priimitnanl. der Gtadt Wien 115 75 N<j -
»onau.»<eauli,rnnge<Lose . . 112 75 113 2«
Domänen-Psandbrieft . . - 144 50 145' -
vtsierr. Tchahschtint 1381 rück'

zahlbar 100 75 101' -
vesterr. Vchahscheine 1882 rück»

zahlbar I0 l 80 10220
Ungarisch« Voldrcnie . . . . 10930 10045
Ungarische <kis«nl>ahn.An!eihe . 125 20 12b l>0
Ungarische Eiscnbahn.Unleih«.

sumulntivstück, 1»480 125,20
Unlehen der Vtadtgemeinb,

«i«, in «. ». 102 ?» - —

Vr«udentl«ft«ngs Lbligatlsuen. z
«öhmen 10450 — —
Niederösterreich !<>H .- 105 H0
Galizien b»50 V»-—
Klebenbiiraen 0<»70 s?20
?emeser Nana» 95 7» W!»l»
Ungarn »720 »770

Att l«« »««, v « » l , »

?l:-.j!o-österr. Vanl l l lü' '0 I 2 S . .
«reditanstalt 283 - . 283 20
Depositeubanl 218 50 219-—
Lrebitanjtalt, ungar l6l '50 ^»2» -
vesierreichisch« ungarische Vanl 824 - 82i —
Uniondanl 115 s0 11.^80
Verlehrsbanl ,35,0 i:^st,0
Niener Vantverein ! 2 > - 12» 50

«ctie» »«» tr«n»Psrt«N»terneh
««»«e».

«lsölb.Vahn 15775 l5825
Donau-Dampfschiff..«esellschaf< sSs - !>S8 -
G!isnbet!,-W«ftbc,hll 2)2' « 2H0
3 e r d i u « n d « . K , r d b a h n . . . . Z490 24Vt» -

Franz-Iosevh'Vahn . . . . 182 - 18250
»alizischeCarl.Alldioist.Vahn . 28175 282 25,
Kaschlnl-Oderbtrger Nahn . . 131 - 13l 50
Lemberg.llzernowiher Vahn . 171 7l. 17225
Lloyb . Gesellschaft 608 7<") -
Oesterr. Nordwestbahn. . . . 19175 1̂ 2 25

lit. 2 . . 247 - 24? 50
«ubolf-Nahn 1N7Ü0 168 2'»
Ttaatsbahn 2?8 - 2,8 5 >
Biidbahu 10175 102 25
Theih.Uahn 244 - 24k,
Ungar-gasi^ Verbindungsbahn 14« ?5 148-7!»
l^noarilche Norbostbahn . . . 145 75 146 25
Ungarische Westbahn . . . . 153 - 153 75
Niener Tramway.Oes-llschllft . 21<i'— 21ti50

Pfandbriefe.
Nlls.Sst.«odencredltanst,(i.«o.) 11« 7. 117

^ . , i i V.'N.) 100 50 -
Oesterreichisch»ungarische Vanl 10215 102 30
Nn«. Äodencredit«Inft. (Ä.«V.) VV—

Vrler i t« ts .vb l ia«t ionen
«lijabetli.N 1. Gm. , , . 93 80 100 20
8«d,'3i«ldb. i» Hüb« . . l0b?9 ^<i -

ssranz.Ioseph.Babn . . . . l y , «g ,^ , ^
l^a'. C.cl.U»dwia.U, ,. «m. 104^0 - -
Oesterr. No^dwest.Nahn 10! 25 ,l), 5.»
Ziebenbiirger Vabn . 8 ^ 3 «!??
Staatsbahn 1. «m . ' ' i? '? ' ^ ,7«
G i i d b a h n z , ' / . . . . , ' , i ^ ^ l ' ! ? ^

^ " ' 112b0 I i^ l .

tev^e».

Londo., tu,z, S?ch. . '. ' . ^ « K 11^3
^ " " " 4080 4S85

Wel»,eirte».

Ducaten . . . . «ff. 57 ^ z ^ ^ ^
Napoleon«d'or » ««.,. «^ »7
Datsche «eich«. " " / ' . " . » l .

Noten . . , lg ,a « ,^
Gitbergulden . , ^ - ^ - « . " .

»rainische G^undentlastun .̂Qbllaatic'llen
Peld I 9 l - , «are l« l - .


